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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte r. 532.

Anzeiger für Annabhurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

czratis Heilage: Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. B87. Dienstag, den 28. Juli 1903.

Lokales und Provinzielles.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der
Saatenſtand im Deutſchen Reich um die Mitte
des Monats Juli ſtellt ſich wenn eins
ſehr gut, zwei gut, drei mittel, vier gering
bedeutet folgendermaßen dar: Winterweizen
2,7, Sommerweizen 2,6, Winterſpelz 2,1,
Winterroggen 2,5, Sommerroggen 2,5, Som-
merroggen 2,5, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,7,
Kartoffeln 2,6, Klee 2,8, Luzerne 3,0, Wieſen
2,6; die entſprechenden Ziffern des Vorjahres

waren: 2, 8, 2, 5, 2, 3, 2,5, 2,5,
2,5, 2,5, 3,7, 2,5, 2,7 und 2,5. Hierzu
wird bemerkt: die Winterſaaten litten im all
gemeinen unter der Trockenheit nicht erheb
lich. Die Roggenernte hatte zur Zeit der
Berichterſtattung ſchon hie und da begonnen
und dürfte jetzt in vollem Gange ſein. Die
Sommerhalmfrüchte, die unter Regenmangel
und Schädlingen zum Teil ſehr gelitten hatten,
ſind in der Entwicklung noch zurück, ſind kurz
im Halm und vielfach ſtark verunkrautet, doch
hoffen die meiſten Berichte, daß die Nieder
ſchläge der letzten e

wieder beheben werdendurch die Dürre e m Wachstum zurück

gehalten und entwickeln ſich jetzt nach dem
Regen zuſehends. Die Frühkartoffeln liefern
meiſt nur geringe Erträge. Der erſte Klee-
ſchnitt lieferte vielfach nur einen mittleren
Ertrag. Auch der Nachwuchs verſpricht teil
weiſe nur einen geringen Ertrag. Jn Süd
deutſchland macht ſich ſtrichweiſe ſchon Futter
mangel bemerkbar. Der erſte Wieſenſchnitt
lieferte einen befriedigenden Ertrag, der Nach

wuchs iſt meiſt ſehr gering.
Raſch tritt der Tod den Menſchen

an! Am Dienstag Abend verſchied an Ver
blutung die Ehefrau Schröder ans Hinter
ſee. Gen. Frau kehrte vom Felde heim,
als ihr am Bein eine Ader platzte. Die
Blutung war ſo ſtark, daß ein Stillen nicht
möglich war und als ärztliche Hilfe herbei-
kam, war es bereits zu ſpät. Die bedauerns-
werle Frau gab nach längſtens einer halben
Stunde ihren Geiſt auf. Dieſelbe war 34
Jahre alt.

Pretzſay 24. Juli. (Gefundene Leiche.)
Geſtern früh 5 Uhr würde von Leuten, die
am Hebeapparat arbeiten, in der Nähe des
fiskaliſchen Heegers zwiſchen Sachau--Prieſitz
in der Elbe eine männliche Leiche bemerkt
und von denſelben geborgen. Die gefundene
Perſon, im Alter von ungefähr 30 40
Jahren, iſt anſcheinend beim Baden ertrunken,
denn ſie war unbekleidet.

Liebenwerda, 19. Juli. Jn Groß
kmehlen half eine Frau dem Obſtpächter beim
Kirſchenpflücken. An dem Baume lehnte ein
geladenes Gewehr, das zum Sperlingſchießen
benutzt wurde. Ein Schulmädchen, das hinzu
gekommen war, griff an das Gewehr, der
Schuß krachte, und blutend brach die Frau
zuſammen. Die Schrotladung durchlöcherte
Ohren, Wange und Naſe

Mühlberg a. Elbe, 24. Juli. Ein
bedauerlicher Unfall ereignete ſich hier durch
leichtſinniges Hantieren mit einem geladenen
Revolver. Der 17 Jahre alte Muſikerlehr
ling Max Heyne aus Langenrieth hatte geſtern
abend in die Behauſung ſeines Lehrherrn,
des Muſikdirektors Meyer hier, einen Re
volver mitgebracht. Auf dem Hofe machte
er ſich an dem Revolver zu ſchaffen und zielte
im Scherz auf das auf dem Hofe beſchäftigte
14 Jahre alte Dienſtmädchen ſeines Lehrherrn.
Plötzlich entlud ſich die Waffe, und die Schrot-

e Schaden dase Kartoffeln win a

ladung ging dem Mädchen in die Schulter,
in den Hals und ins Geſicht. Auch die Hand,
die das Mädchen, als es ſah, daß der junge
Mann zielte, über die Augen gelegt hatte,
wurde verletzt, doch wurden infolgedeſſen die
Augen nicht von Schrotkörnern getroffen.
Der ſchnell herbeigeeilte Arzt konſtatierte, daß

d nen glücklicherweiſe nicht ſchwer
ind

Kirchhain. Ein kurioſer Fall ſpielte
ſich dieſer Tage im nahegelegenen N. ab.
Ein Brauereibeſitzer übergab ſeinem Bier
fahrer neben Diverſen Fäſſern Bier auch
einige Faß Eſſig zur Beſorgung an etliche
Kaufleute. Der Bierfahrer lieferte die Fäſſer
prompt ab, verſah ſich jedoch bei dem Jnhalt
derſelben inſofern, als er dem Gaſtwirt in
N. ſtatt eines Faſſes Bier ein Faß Eſſig in
den Keller trng. Dieſer Irrtum ſollte ſich
aber am Geſtellungstage bitter rächen. Meh
rere von der Muſterung heimkehrende frohe
Geſellen verſpürten infolge der an dieſem
Tage herrſchenden Hitze einen gewaltigen
Durſt und veranlaßten den Wirt, ein friſches
Jaß
erſt jetzt daß er Eſſig genoſſen habe.

„Frei durch Ablöſung.“ Eine eigen
artige Auslegung hat unlängſt der Aufdruck
„Frei durch Ablöſung“ erfahren, der ſich auf
den zum Zwecke der Portoablöſung zwiſchen
der Reichspoſtverwaltung und der preußiſchen
Staatsregierung eingeführten Zählmarken be
findet. Ein biederer Staatsbürger hatte vom
Amtsgericht einen Brief mit Poſtzuſtellungs
urkunde erhalten, auf dem eine Zählmarke
zu 25 Pfg. verklebt war. Der Empfänger
hatte den Brief zu beantworten und ver
wendete zur Frankierung des Antwortſchrei
bens die Zählmarke, die er von dem er
haltenen Gerichtsbriefe abgelöſt hatte. Die
Sache kam zur Unterſuchung, der Abſender
wurde gehört und rechtfertigte die Verwendung
der bereits entwerteten Zählmarke damit, daß
dieſe den Aufdruck „Frei durch Abſöſung“
trage; er habe die Marke abgelöſt und mit
ihr den neu eingelieferten Brief frei gemacht.

Ein ſchwerer Jagdunfall hat ſich
in der Neumark zugetragen. Während der
Bauer Zander aus Groß- Kammin plötzlich
hinter einem Gebüſch auftauchte, erhielt ervon ſeinem Jagdgenoſſen Bauer Pieper eine

volle Ladung Rehpoſten in den Kopf. Er
wurde lebensgefährlich verletzt in das Kran
kenhaus nach Frankfurt a. O. gebracht.

Nen-Vuppin. Ein Zehnmarkſtück er
hielt irrtümlicherweiſe ein Handwerksburſche
von einer Dame, als er in der Zietenſtraße
um eine kleine Gabe bat. Der Handwerks
burſche, welcher ſich bald darauf das Geld
ſtück näher anſah und den Irrtum bemerkte,
war ehrlich genug, ſofort das Zehnmarkſtück
der Dame zurückzugeben. Der Brave wurde
für ſeine Ehrlichkeit mit 1 Mark belohnt.

Hrhönebexck, 19. Juli. Aus Furcht vor
Blindheit hat ſich eine Frau Sch. in der
Elbe am Dumling'ſchen Lagerplatz ertränkt.
Sie war in Magdeburg operiert worden und
vermeinte blind zu werden.

Helmſtedt, 23. Juli. Einen Hundert
markſchein zum Frühſtück verzehrt hat das
jüngſte Kind einer Familie im benachbarten
Erxleben. Den beiden jüngſten Kindern war
in Abweſenheit der Eltern ein Hundertmark
ſchein in die Hände gefallen. Das ältere
Kind zerſchnitt den „Blauen“ mit der Schere
in lauter kleine Fetzen, worauf das jüngſte
die kleinen Stücke auf das Butterbrot legte
und mit verzehrte. Die Eltern fanden bei

u h n J welche ein kleines Kind auf den Armen rung

VII. Jahrg.
der Heimkehr nur noch geriuge Ueberbleibſel
des Scheines.

Halle. 21. Juli. Rektor Hermann Ru
dolf Dietlein, ein in Pädagogenkreiſen bekannter Schulmann, iſt am 16. Juli im
hohen Alter von 80 Jahren aus einem an
Verdienſten reichen Leben geſchieden und dieſer
Tage zur letzten Ruhe getragen worden.
Aus aufrichtiger Begeiſterung für die hohen
Aufgaben der Schule ſind eine Menge päda-
gogiſcher Schriften entſtanden. Erwähnt ſeien
nur: „Wegweiſer für den Schreibunterricht“,
„Der Sprachſchüler“, Anforderungen an den
erſten Leſeunterricht“, „Welche Schriſtart ſollen
wir beibehalten“. Weite Verbreitung fand
Dietleins mit Schumann 1896 herausgege
benes, ſiebenteiliges „Deutſches Leſebuch fürMittelſchulen“. Hermann Rudolf Dietlein

war auch ein zum Wohle der Stadt Halle
freudig tätiger Bürger, ein eifriges Mitglied
unſeres ſtädtiſchen Parlamentes, wie über
haupt ein auf praktiſchen wie theoretiſchem
Gebiete hervorragender Vertreter des Lehrer
ſtandes

Eisleben 22. Juli. Vom u Her

warf ſich heute morgen mit ſamt dem Kind
vor den Güterzug, welcher gegen 10 Uhr von
Sangerhauſen hier eintrifft. Der Unglück
lichen wurde der Kopf abgefahren, das Kind
wurde gleichfalls ſchwer verletzt, von dem Zug
perſonal aufgehoben und einem Arzt in Eis
leben zugeführt und alsdann in das ſtädtiſche
Krankenhaus aufgenommen. Das Kind iſt
heute nachmittag 2 Uhr geſtorben. Die Un
fallſtelle befindet ſich zwiſchen hier und Wolfe
rode an der hohen Eiſenbahnbrücke. Die
Leiche der Frau iſt mit blauer Taille und
Kleid bekleidet.

Lanſcha, 21. Juli. (Jdyelliſches Fami
lienleben Folgendes Jnſerat enthält die
„Lauſchaer Ztg.“: „Jch warne hiermit jeden,
der Luſt zum Heiraten hat, ſich eine ſolche
Schwiegermutter anzuſchaffen“ wie ich eine
habe, da kann man Geld los werden (Folgt
Unterſchrift.) Jn Stendal kündigt dagegen
eine Ehefrau öffentlich an, daß ſie ihren Ehe
mann verſchenken will. Jn einer dortigen
Zeitung iſt nämlich folgendes Jnſerat zu
leſen „Mein Mann iſt verloren gegangen;
wer ihn findet, kann ihn behalten. Frau
Nagel, Breiteſtraße 33.“

Ronneburg, 24. Juli. Eine tragiſche
Begebenheit iſt aus dem benachbarten Reich
ſtädt zu berichten. Der Landwirt Kirmſe aus
Jngramsdorf hatte ſich auf dem Großenſteiner
Vogelſchießen derartig vergnügt, daß er im
Rauſche den Bahnübergang bei Reichſtädt
für ſein Heim anſah. Er ſchirrte daſelbſt
ſein Pferd ab, ließ den Wagen auf dem
Gleiſe ſtehen und legte ſich ins Gras ſchlafen.
Durch heftiges Getöſe munter gemacht, be
merkte er, wie ſein Wagen vom Meuſelwitzer
Nachtzug zertrümmert worden war. Aus Furcht
vor Strafe rannte nun der bedauernswerte
Mann ins nahe Gehölz und erhängte ſich.

Apolda, 19. Juli. Roch nicht dage
weſen dürfte es ſein, daß zwei Menſchen, die
an ein und demſelben Tage geboren und an
ein und demſelben Tage geſtorben ſind, nun
auch noch auf ein und demſelben Friedhofe
nebeneinander zur letzten Ruhe beſtattet ſind.
Daß dieſes höchſt merkwürdige Zuſammen
treffen möglich iſt, davon kann ſich jedermann
auf unſerem neuen Friedhof überzeugen. Auf
dem Denkmal der Grabſtätte Nr. 491 iſt zu
leſen, daß der dort ruhende Herr Friedrich
Elſchner am 11. November 1834 geboren

a e die inzwiſchen etwas be
von Vergiftung

und am 29. Januar 1901 geſtorben iſt.
Nebenan folgt die Grabſtätte Nr. 492 der
Frau Auguſte Ohrlepp geb. Witaſeck, geboren
am 11. November 1834, geſtorben am 29
Januar 1901.

Eiſenbahnunglürk. Auf dem Halte
punkt Buchholz bei Annaberg iſt, wie aus
Chemnitz amtlich gemeldet wird, am Freitag
nachmittag 3 Uhr der von Weipert kom
mende Perſonenzug Nr. 1387 entgleiſt. Drei
Wagen ſind umgeſtürzt; vier Perſonen wurden
getötet, eine Perſon wurde ſchwer und ſechs
Perſonen wurden leicht verletzt. Die Namen
der Getöteten ſind: Grund aus Bärenſtein,
Frau Poſtverwalter Otto aus Sehma, Witwe
Meier aus Marienberg und Unteroffizier P.
Langer vom 18. HuſarenRegiment in
Großenhain.

Oeizſch, 23. Juli. Wie gefährlich es
iſt, Kindern Gelegenheit zu geben, längere
Zeit geſtandenes geſchmortes Obſt zu erlangen,
lehrt folgender Fall. Er möchte jeder Haus
frau zur Warnung dienen! Ein Zjähriger
Knabe war über bereits 1 Tag geſtandene

zeigten ſich Symtom
Ein hinzugeholter Arzt ver

mochte glücklicherweiſe, da es noch nicht zu
ſpät war, Hilfe zu bringen. Alſo Vorſicht!

Die Schäden des Hochwaſſers. Nach
dem nunmehr vorliegenden Bericht über die
von der letzten Hochwaſſerkataſtrophe am meiſten

betroffenen Kreiſe waren in Ratibor 10000
Hektar Acker und Wieſen überſchwemmt; 8
Ortſchaften waren ganz, 27 teilweiſe unter
Waſſer. Jm Kreiſe Koſel ſind 12 15 000
Morgen überflutet worden. Die Kartoffel
und Körnerernte iſt vernichtet. Jm Kreiſe
Oppeln wurden 15 000 Hektar überſchwemmt.
Der Schaden, der allein an Deichen, Brücken
und Wegen angerichtet iſt, beläuft ſich auf
über 700 000 Mark. Jm Kreiſe Leobſchütz
ſind zahlreiche Brücken und Wohngebäude
weggeriſſen, ſehr viele beſchädigt.

Ein einfaches Mittel, die Hunde von
Ungeziefer aller Art freizuhalten, ſoll ſein,
wenn man ihnen anſtatt des Strohlagers ein
ſolches von getrockneten Farrenkraut gibt.
Die Hunde haben ein trockenes und warmes
Lager und das Ungeziefer bleibt fort.

Schone die ehren
Ein ſommerlich Glühen liegt über die Welt,
Es wogt und flüſtert das Aehrenfeld,
Der Abendwind ſtreicht durch die Lande;
Es neigen die Aehren, von Fruchtkorn ſchwer,
Auf ſchwankendem Halme ſich hin und her,
Beſcheiden im ſchlichten Gewande.

Daneben prangt aufrecht, gleich wie zum Hohn,
Die blaue Cyane, der feurige Mohn,
Kornrade, die rankende Winde,
Manch' Gräslein und Kräutlein blüht farbenſchön
Jm Schutze des Aehrenfelds, ungeſehn,
Belebend die bräunliche Rinde.

Es ſchweifet dein Aug', dein begehrlicher Sinn
Verlangend aufs prangende Aehrenfeld hin,

Dit brichſt dir die Blüten zum Kranze.
Nicht achtend, wie viel du der Halme knickſt,
Der ſchwellenden Körnkein am Boden zerdrückſt,
Der Segen gewährenden Pflanze!

Bedenke, die Blüten, die heut' dich erfreu'n,
Schon morgen die Blätter im Winde zerſtreu'n!

O ſchütze und ſchirme die Aehren!
Wohl kannſt du, was flücht'gen Genuß dir

verſchafft,
Umſchmeichelnd, die Sinne, giebt ſcheinbar Kraft,

Doch nimmer des Brotes entbehren!



Féliisehe Kandsedau.
Deutſchland.

Die ſogenannten Hüteſchulen ſollen nun
auch in der Provinz Poſen gänzlich beſeitigt
werden. Durch dieſe bisher in vielen Land
gemeinden des Oſtens während des Sommer
halbjahres eingerichteten Schulen mit ſtark
verkürzter Unterrichtszeit wurde es ermög
licht, daß die ſchulpflichtigen Kinder faſt den
ganzen Tag zu land wirtſchaftlichen Arbeiten
oder zum Viehhüten herangezogen werden
konnten. Die Lehrerſchaft ſteht in den Hüte
ſchulen einen Hemmſchuh des Deutſchtums.

Die königlichen Hilfsförſter haben nach
einer Anordnung des Königs fortan die für
die königlichen Förſter vorgeſchriebenen Achſel
ſtücke zu tragen, während die königlichen
Förſter in den Achſelſtücken noch eine Eichel
in Naturfarbe erhalten. Dagegen behalten
die königlichen Förſter, welche den Titel
Hegemeiſter führen, den goldenen Stern in
den Achſelſtücken bei.

Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge er
mächtigte der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten die k. Eiſenbahndirektionen, freiwillige
Gaben an Lebensmitteln, Kleidern, Decken,
Betten, Hausgeräte 2e., die zur Unterſtützung

der durch die Ueberflutungen betroffenen Be
völkerung im Stromgebiete der Oder beſtimmt
ſind und von Privatperſonen, Unterſtützungs
komitees oder ſtaatlichen Kommunalbehörden
an die mit der Verteilung der Liebesgaben
Betrauten oder Behörden gerichtet ſind, auf
den Staatsbahnen bis zum 30. September
frachtfrei zu befördern.

Der ſeitherige nationalliberale Vizeprä
ſident des Reichstags Büſing wird von den
vereinigten Liberalen als Reichskandidat in
Röſickes Wahlkreis, Deſſau, aufgeſtellt.

Aus Nordſchleswig ſchreibt man Der
Verſuch der däniſchgeſtnnten Nordſchleswiger
vom Kultusminiſter zu den däniſchen Reli
gionsſtunden auch noch zwei wöchentliche
däniſche Sprachſtunden für die Volksſchulen
Nordſchleswigs herauszuſchlagen, iſt wie die
„M. N. N. bereits gemeldet haben, mißglückt.
Der Miniſter hat die däniſche Deputation
nicht empfangen. Einen Höflichkeitsbeſuch
wollten die Herren nicht machen leere Ver
ſprechungen wollte der Miniſter nicht geben
und falſchen Deutungen wollte er ſeine
Worte nicht ausſetzen.

Geſterreich-AUngarn.
Ein bisher deutſch geleitetes Gemein

weſen, die Stadt MähriſchWeißkirchen iſt
nun unter eine tſchechiſche Gemeindeleitung
gekommen, die jedenfalls die Tſchechiſterung
der Stad durchſetzen wird. MähriſchWeiß
kirchen iſt ſeit langer Zeit ein Kampfobjekt
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. Bei den
Wahlen für die Gemeindevertretung hatten
die Tſchechen bisher nur den dritten Wahl
körper im Beſitze, während die Deutſchen
den erſten und zweiten Wahlkörper behaup
ten, alſo die Mehrheit in der Gemeinde
ſtube behielten. Nun iſt aber vor den letzten
Gemeindewahlen der erſte Wahlkörper Dank
dem Entgegenkommen des Bezirkshauptmannes
von Weißkirchen den Tſchechen in die Hände ge
ſpielt worden, ſodaß dieſe nun nach den
Wahlen den erſten und dritten Wahlkörper
beſttzen, alſo über die Mehrheit der Gemeinde
vertretung verfügen.

Aus Großwardein wird gemeldet Jn
der Nähe der Feſtungswerke in der Klauſen
burger Gaſſe iſt der ganze innere Teil dreier
Häuſer eingeſtürzt, die äußeren Mauern
haben Riſſe erhalten. Der Boden unter
den Häuſern iſt ganz unterminiert. Die
Bewohner hatten die Häuſer verlaſſen.

Ftalien.
Da Kardinal Oreglia die italieniſche

Regierung nicht amtlich vom Ableben des
Papſtes in Kenntnis geſetzt hat, wurde die
öffentliche Trauer wieder aufgehoben. Die
Theater ſpielten wieder, die Läden waren
geöffnet und auf den Plätzen fanden öffentliche
Konzerte ſtatt.

England
Ein Herz und eine Seele, wie nie, ſind

die zurzeit in London des Studiums und
des Beſuches wegen anweſenden franzöſiſchen
Parlamentarier. Bei dem Diner, das am
Mittwoch zu Ehren dieſer Franzoſen ver
anſtaltet wurde, hoben, wie man aus London
meldet, alle Redner die wachſende Freund
ſchaft zwiſchen England und Frankreich hervor
und erklärten, es liege wenig Grund vor,
anzunehmen, daß künftig ernſte Differenzen
zwiſchen den beiden Ländern entſtehen könnten.
Die Morgenblätter geben in Leitartikeln
ihre Freude über die Kundgebung Ausdruck
und ſagen, ſte ſei ohne gleichen in der Ge
ſchichte des Unterhauſes.

Sulgarien.
Fürſt Ferdinand reiſt nach Wien. Es

ſieht faul aus in Bulgarien und es iſt nicht
unmöglich, daß der Fürſt nicht wieder zu
rückkehrt und er eine Flucht dem Ende des
Serbenkönigs vorzieht. Wenigſtens ſoll ihm
ſeine Regierung die Abreiſe empfohlen haben.
Gegenüber dieſen Gerüchten läßt der Fürſt
durch eine offiziöſe Lokalkorreſpondenz mit
teilen, daß er nur wie alljährlich am Todes
tage ſeines Vaters deſſen Grab in Coburg
beſuchen wolle. Alles andere ſei böswillige
Erſtndung.

Aßten.
Jn Tripolis (Syrien) iſt die Quarantäne

angebrdnet, weil ein Todesfall unter Cholera
ſhmptomen vorgekommen iſt.

Koxra.
Jn Sboveul (Korea) ſtehen mehrere Mi

niſter im Verdacht, daß ſie der Kaiſerin
nach dem Leben trachten. Es ſtehen daher
Enklaſſungen und Verhaftungen bevor.

nd

Zum Tode des Papſtes Leo XIII.
Die Beiſetzung der Leiche Leos wird

nach einer Meldung aus Rom beſchleunigt
werden, da die Verweſung bei der großen
Hitze große Fortſchritte macht. Kürzlich
machten die Aerzte weitere antiſeptiſche Ein
ſpritzungen an dem Körper Der preußiſche
Geſandte von Rotenhan, der während der
Krankheit des Papſtes oft im Vatikan er
ſchien, hat ſich ſeitdem dort nicht wieder
gezeigt, was viel beſprochen wird. Während
der heißeſten Stunden nahm die Zahl der
jenigen, welche die Leiche des Papſtes ſehen
wollten, etwas ab, wurde aber bald wieder
ebenſogroß wie vorher. Da man ohne Ein
trittskarten keinen Zutritt zur Baſilika er
hielt, beſtürmte die Menge das Polizei
gebäude und die Bureaus des Vatikans, um
ſolche zu erhalten. Sowohl in wie außer
halb der Peterskirche wird ein äußerſt

ſcharferPolizeidienſt durchgeführt. Jm Kirchen
ſchiff ſteht man glänzend ſchwarze und rote
Uniformen und zahlreiche italieniſche Kara
binieri. Die Menſchenmenge, welche ſich auf
den Plätzen, beſonders in der Nähe der
Kapelle, anſammelte, beſteht größtenteils aus
Frauen, Geiſtlichen und Ordensangehörigen.
Um allzugroße Anſammlungen zu vermeiden,
laſſen die Poliziſten und Karabinieri die
Menge nur kurze Zeit vor dem Gitter, hinter
dem der Papſt aufgebahrt iſt.

c.
10. Feutſches Turnfeſt in Nürnberg.

Ein mehr als zehntauſendköpfiges Publi
kum wohnte der Feierlichkeit der Preisver-
teilung bei. Ferner war der Geſamtaus
ſchuß der deutſchen Turnerſchaft, an ſeiner
Spitze deſſen Vorſttzender Dr. med. Götz
Leipzig und ſämtliche Kampfrichter erſchienen.
Diejenigen Vereine, deren Einzelwetturner
mit Preiſen bedacht worden waren, hatte
man vorher davon benachrichtigt, ſodaß ſich die
ſelben mit ihren Fahnen im Halbkreis vor
dem Podium poſtiert hatten, marſchierten
die Kampfrichter unter dem Vorantritt einer
Muſikkapelle auf die Tribüne. Wie ein
Mann entblößte alles das Haupt und ſang
mit Macht das alte Kampflied „Turner
auf zum Streite!“ Nachdem die letzten Töne
des Liedes verklungen waren, trat der greiſe
Präſident Dr. Götz vor und hielt eine län
gere Anſprache, in deren Verlauf er auf
die Bedeutung der Wettkämpfe für das
geſammte Turnweſen hinwies. Darauf
wurde die lange Liſte der Sieger bekannt
gegeben. Jeden einzelnen Namen begrüßte
ein donnerndes „Gut Heil“ der Turngenoſſen.
Jnsgeſamt wurden 452 Preiſe im Dreikampf
und 198 im Sechskampf verteilt, zuſammen
650 Preiſe, eine Zahl, die noch niemals er
reicht wurde, wie Dr. Götz rühmend her
vorhob. Er dankte den Siegern für ihre
Leiſtungen und ſpornte zugleich die Unterle
genen an, den Mut nicht zu verlieren, ſon
dern ihre Kräfte auch auf dem nächſten
Turnfeſt zu meſſen. Jeder Sieger trat nach
Verleſung ſeines Namens vor und nahm
aus den Händen des Redners den mit ſchwarz
weißrotem Bande gezierten Eichenkranz ent
gegen, den ihm der Feſtturnwart Güntzel
Nürnberg aufs Haupt ſetzte. Die erſten
Sieger beim Drei und Sechskampf erhielten
aitßerdem noch die Ehrenurkunde der deut
ſchen Turnerſchaft. Allgemeine Ueberraſchung
erregte der unverkennbare Rückgang der Ber
liner Turner in der Siegesliſte, wo ſie erſt
an 9. Stelle im Dreikampf und an 39.
Stelle im Sechskampf erſcheinen, während
ſte beim letzten Turnfeſt in Hamburg die
beiden erſten Preiſe holten. Einer der da
maligen Sieger, Schuhmann, welcher auf
dieſen Sieg hin nach London als Turnleh
xer engagiert wurde, ſteht heute im Sechs
kampf erſt an 18. Stelle.

Aus aller Welt.
Fie Hitze in Newyork hat eine ſtarke

Ruhrepidemie im Gefolge gehabt. Die Sterb
lichkeit unter den Kindern war ſo groß, daß
das Geſundheitsamt ſofort 15 Aerzte für
die Armenviertel abordnete mit dem Auftrage
alle kleinen Kinder mit Dyſenterieſerum zu
impfen. Zu Tauſenden werden die Kinder
der ärmeren Bevölkerung auf die Hoſpital
ſchiffe und in die Seebäder fortgeſandt. An

m

einem Abend verließen über 30 000 Menſchen

die Stadt, um unter freiem Himmel
am Strande der ConeyJnſel zu kampieren.

Vergiftet hat ſich in Berlin eine Frau
mit einem ſtebenjährigen Kinde. Sie wurde
von ihrem Manne ſchlecht behandelt und
ſagte zu ihren 3 Kindern, daß ſie zuſammen
ſterben wollten. Zwei liefen weinend davon
und holten Hilfe, als dieſe kam, war der
Tod bei Mutter und Kind eingetreten. Der
Ehemann der Unglücklichen wurde bei ſeiner
Heimkunft von 30 mit Beſen bewaffneten
Frauen empfangen, die ihn totgeſchlagen
hätten, wenn nicht der Portier des Hauſes
ihn der Lynchjuſtiz entzogen hätte. Der
Mann hatte nämlich ein Liebesverhältnis
mit einem Fabrikmädchen und verlangte von
ſeiner Frau die Aufnahme des Mädchens in
die Familienwohnung.

In allen Kreiſen des Gouvernements
Twer (Rußland) iſt die Rinderpeſt ausge
brochen, die ſich raſch verbreitet, da für
zwölf Kreiſe nur fünf Veterinärärzte vor
handen ſind.

In Niederhaßlau ermordete der Lehr
ling Strache ſeinen Kollegen. Der Mörder
wurde verhaftet.

Nicht weniger als 4 Schuhfabrik Firmen
in Pirmaſens ſind jetzt den Nachwirktungen
des Streiks vom April und Mai d. Js. zum
Opfer gefallen. Nicht nur die betroffenen
Unternehmer haben den Schaden davon,
auch die Arbeiter werden zu leiden haben.
Denn die durch den Zuſammenbruch der
vier Firmen beſchäftigungs- und brotlos
gewordenen Arbeiter bieten ſich anderen
Fabriken der Branche an, vermehren das
Arbeitsangebot und drücken die Löhne.

Zu Paterſon im Staate New erſeh
hat ein Tornado gewütet. Er kam Plötzlich,
nahm im Zickzack ſeinen Weg durch die
Stadt, tötete vier und verletzte 100 Per
ſonen, zerſtörte 20 Häuſer und machte 100
Familien obdachlos. Der Schaden beläuft
ſich auf faſt 1 Million Dollars.

Aus den verſchiedenſten Teilen Thürin
gens kommen Klagen über maſſenhaftes
Fiſchſterben. Beſonders auch aus den Ge
bieten der kleineren Flüſſe mit Jnduſtrie
ſtädten lauten die Nachrichten ernſt. Jn
der Orla, unterhalb Pößnecks, giebt es
Fiſche überhaupt nicht mehr. In der Elſter,
im benachbarten Vogtland, wurden dieſer
Tage gegen 10 Zentner tote Forellen auf
gefunden. Die Forellenzucht iſt dort, wenn
nicht ganz und gar, ſo doch auf viele Jahre
vernichtet. Auch von der Göltzſch und dem
in dieſe mündenden Seifenbach kommen
trübe Nachrichten.

Zwei nene Unterſchlagungsaffären in
Berlin. Der langjährige Kaſſterer bei der
altrenommierten Berliner Getreideftrma Kemp

ner und Co. Moritz Levy iſt nach Unter
ſchlagungen in Höhe von 2 hunderttauſend
Mark flüchtig geworden. Ferner iſt der
Rendant der „Genoſſenſchaftsbank Berliner
Reſtgurateure“ namens Guſtav Gehrandt
verhaftet worden. Er hat eingeſtandener
maßen ein Depot über 1500 Mk. unter
ſchlagen und Urkundenfälſchungen begangen

SerberüchtigteMädchenhändler Guſtav
Preſſe aus Kiel wurde von der Polizei in
dem Moment verhaftet, als er mit einer
Anzahl junger Mädchen, die er in Böhmen

Pas Verhängnis

Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
Marguerite hatte ſich nach dem Walzer in den an den

Tanzſaal angrenzenden Wintergarten zurückgezogen, wohin ihr
Feldheim, des Sieges wohl bewußt, den er über dies unbe
wachte kindliche Herz erlangt, gefolgt war.

Sie ſtanden unter einem Orangenbaume, in deſſen ſtark
duftende Blüthen Marguerite das niedliche Näschen ſteckte und
dabei über dieſe hinweg in ſchüchternem Augenſpiele mit Feld
heim kokettirte. Er wußte ganz genau, was dieſe Augen ihm
verrathen, was ſie ihn fragen wollten, und war auch heute
mit der Abſicht gekommen, ſeinen Sieg ſich zu ſichern, mit
dem ihm ganz unerwartet ohne alle Anſtrengung, das Herz
und die Hand einer jungen Dame zufiel, welche zu den reichſten
Partien des weſtfäliſchen Adels zählte. Er war ein Glücks
jäger, das mußte er ſich eingeſtehen. Er hatte München ver
laſſen und bewarb ſich auf Verwendung Dollens um eine
Oberförſterſtelle in Weſtfalen, die ihm in Ausſicht geſtellt
worden. Der Zufall hatte ihn mit Marguerite zuſammen
geführt, und der Ritterdienſt, den er ihr geleiſtet, hatte ihn
zu ihrem Helden gemacht, dem es nur geringe Anſtrengung
koſtete, ihr Herz zu erobern und ſich eine glänzende Partie
zu ſichern. Alles mühſame Emporklimmen, alle pekuniäre
Verlegenheit hörten auf, ſobald es ihm gelang, Marguerite
die Seine zu nennen.

Daß er ihre Liebe nicht erwiderte, konnte hierbei nicht
in Betracht kommen. Feldheim hatte keine Achtung vor den
Frauen Es war das ein Thema, das er immer mit großer
Leichtfertigkeit behandelte. Jhm war die Liebe, die Be
wunderung der Frauen, gleichwie bei Marguerite und Ange,
mühelos zugeſallen, und das gab ihm. jene Nachläſſigkeit und
Sorgloſigkeit bei Liebesaffären, die den Bruch mit Ange herbei
geſührt hatten. Daß er mit einer Komteſſe Tanner kein
ſrivoles Spiel treiben durfte, darüber war er ſich ebenſo klar,
wie darüber, daß Marguerite ihn liebte.

Und doch ſchreckte er zurück, das entſcheidende Wort zu
ſprechen, nachdem ihm unerwartet Ange auf Tanner entgegen
getreten war. Jhre zur vollen Blüthe entwickelte Schönheit
überraſchte ihn ebenſo, wie der Ausdruck des Schrecks bei
dieſer Begegnung ſeine Eitelkeit verletzte und ihn zu dem
Wagniß herausforderte, ihre Liebe zurückzuerobern.

Daß ſie keine der geladenen Gäſte auf Tanner war,
ſondern im Schloſſe eine dienende Stellung einnahm, bewies
ihm nicht allein ihr ſchlichter, jedes Schmuckes bare Anzug,
ſondern auch die ſcheue Flucht,“ mit der ſie bei Ankunft der
Gäſte aus dem Empfangsſalon ſtrebte. Er mußte ſich ihr
unbemerkt zu nähern ſuchen, was in ihrer untergeordneten
Stellung allerdings ſchwerer hielt, als wenn ſie ſich in der
Geſellſchaft als Gaſt bewegt hätte. Doch auch das ſchreckte
ihn nicht, machte ihn aber zerſtreut und aufmerkſam Marnerite
gegenüber, welche mit dem Kleingewehrfeuer ihrer blauen
Augen Pfeil auf Pſeil auf ihn abſchoß, bis ſie zuletzt doch
erreichte, was ſie zu erreichen wünſchte. Tauſriſch lächelten
ihm die rothen Lippen entgegen, als wollten ſie ihn zum
Kuſſe herausfordern. Und er ſollte vorübergehen, ohne dieſer
Lockung zu folgen, bloß weil ſeine Gedanken ſich damit be
ſchäftigten, wo er Ange zu ſuchen, was er ihr zu ſagen habe?
Er konnte das Eine thun, ohne das Andere zu laſſen
Thor, de Augenblick nicht zu genießen, der ſich ihm rer
führeriſch in dieſer lieblichen Mädchenknoſpe bot.

„Wiſſen Komteſſe, wen man in Frankreich mit dieſen
Blüthen ſchmückt ſragte er, ſeine Augen tief in die ihrigen
ſenkend.

Heiße Gluth ſchoß in ihr Geſicht. „Ach, in Frankreich,“
ſtammelte ſie verwirrt; „wir ſind ja in Deutſchland

„So würden Sie der Myrrthe den Vorzug geben
„Natürlich,“ ſagte ſie und zerpflückte dabei verlegen einen

Blüthenzweig.
Feldheim ſuchte den Blüthenzweig gegen dieſen Vanda

lismus zu ſchützen. Dabei berührten ſich ihre Hände. Sie
wagte nicht gufzublicken. Wie der geübte Vogelſteller, dem

ein niedlicher Buchfink in das Garn gegangen iſt, hielt er
ihre kleine bebende Hand feſt.

„Bitte, geben Sie meine Hand frei,“ flehte ſie mit
ſcheuem Umblicke, ob ſie auch wohl von Niemand beobachtet
würde.

Sie konnte ruhig ſein. Die wenigen Paare, welche mit
ihr den Wintergarten aufgeſucht, hatten ſich in den Saal
zurückbegeben, wo die Muſik die Jnvitation zu einer Polka
intonirte. Dieſe hatte ſie an Feldheim vergeben. Bei all
ihrer Koketterie beſaß ſie eine kindliche Unerfahrenheit und
Offenheit, die ihm, wenn auch nicht neu Ange hatte die
ſelbe gehabt ſo doch immer wieder pikant war.

Das Ange ermüdet viel eher durch den Anblick präch
tiger Gartenblumen als durch den einfachen Reiz holder Wild
linge. Es war das Prinzip ſeines Lebens, keinen ſich dar
bietenden Genuß vorübergehen zu laſſen. Er zog die leichte
Geſtalt Margquertes näher an ſich und drückte einen Kuß auf
ihre roſigen Lippen, bei deſſen Glut es Marzuerite wie ein
Schwindel überkam.

Da ſchreckte ſie auf. Leichte, eilige Schritte näherten
ſich, ihr Name wurde geruſen. Erſchrocken entfloh Marguerite;
Feldheim blieb zurück und ſtand vor Ange. Sie war von
der Gräfin Tanner abgeſandt worden, Marguerite zu ſuchen,
und auf dieſe geſürchtete Begegnung vorbereitet, denn ſie
war nicht im Zweifel, in welcher Geſellſchaft ſich Marguerite
in den Wintergarten zurückge zogen hatte. Bei dieſer ſicheren
Vorausſetzung wuchs ihr Muth und Entſchluß, das gefähr
liche Beiſammenſein des Paares mit aller ihr zu Gebote
ſtehenden Energie zu unterbrechen und ſich dabei ganz zu
vergeſſen.

Als ſie ſich ihm aber allein gegenüber ſah und er, die
Situation mit Geiſtesgegenwart überblickend, ihre Hand er
greifen wollte, erwachte die Erinnerung und ſie ſagte in eiſigem
Tone als habe ſie weder die ausgeſtreckte Hand noch den
leuchtenden Blick geſehen, mit dem er ihr Zuſammentreffen

begrüßte: e



ſie auf Schemel und Stühle

angeworben, nach Hamburg abreiſen wollte.
Die Mädchen wurden in die Heimat zu
rückbefördert.

Hochwaſſer in Schleſten.
Aus einem vom Hochwaſſer arg mitgenommenen

ſchleſiſchen Dörfchen ſchreibt ein Lehrer an die
„Breslauer Morgenztg.“: Die ganze Nacht machte
niemand ein Auge zu. Nun konnte man einmal
ſchen, wieviel Vieh es in einem ſolchen Dorfe giebt.
Himmel, was für eine Menge Tiere iſt hier vor
beigeführt und gefahren worden Das Brüllen
der Rinder, das Schreten der Schweine, das Meckern
der Ziegen, das Schnattern der Gänſe, das Wiehern
der Pferde, die antreibenden Worte der Männer,
das Weinen der Frauen und Kinder, es giebt einen
geradezu nervenzerretßenden Lärm. Die Hühner wer
den ſchnell in Säcke geſteckt, immer hinein, ſo lange
noch Platz iſt. Die Tiere proteſtieren mit vielem
Geſchrei gegen derartig ungewohnte Behandlung,
aber der Sack wird zuügebunden und auf Wagen
oder Karren geworfen. Um das Chaos vollſtändig
zu machen, bellen ſämtliche 60 70 Hunde des
Dorfes mit völligſter Aufbietung aller Lungenkraft.
Wagen auf Wagen raſt vorbei nach der hinter dem
Dorfe gelegenen Sandgrube, um ſchwer beladen
zum Damme zu fahren, wo Männer aus der gan
zen Umgegend raſtlos kätig ſind, den Sand in
Säcke zu ſchütten und dieſe hinter und nebeneinander
aitfzitſtapeln. Andere Wagen bringen Steine,
Bretter, Balken, Dünger. Sonderbar, wenn ich
jährlich nur drei Fuhren Miſt für meinen Gemüſe
garten für viel Geld zu kaufen bekäme, würde ich
mich freuen, aber es iſt mir noch nicht gelungen,
denn der Landmann verkauit keinen Dünger. Heute
Nacht ſind mindeſtens 100 Fuhren davon hinaus
gefahren worden, um die Löcher, welche Maulwürfe
und wilde Kaninchen im Damme gewühlt haben,
zu verſtopfen.

Sobald das Vieh nach den höher gelegenen
Dörfern gebracht war, ging man an die Rettung
der Möbel. Frauen und Kinder tragen Stück
für Stück auf den Boden. Wer ſoll meine Möbel
bergen Alle Männer arbeiten auf dem Damm, und
wer noch in den Häuſern iſt, hat mit ſich zu tun.
Vier Männer halfen mir das Ptano auf die Schul
bank heben, nachdem ſie das getan und ihre Mark
in Empfang genommen, ſind ſie fort. Nun ſtehe
ich mit meiner Frau und unſern zwei kleinen Kin
dern da, das Mädchen h kleinere Gegenſtände,
Geſchirr ufw. auf den Bodeu, es vergißt auch
nicht ſein Spielzeug zu retten. Meine Frau und
ich ſchleppen, was wir fortbringen können, hinauf
Aber die großen Möbelſtücke ſind zu ſchwer, auch
iſt die Bodentreppe zu ſchmal und winkelig gebaut,
als daß man die großen Möbel hinauftragen könne.
Dabet hat man dieſes Haus nach dem Hochwaſſer
von 1854 erbaut, da ihm das alte zum Opfer ge
fallen war. Es iſt mir unverſtändlich, warum man
damals nicht das neue Haus höher hinaufbaute
und warum man nicht eine zweckmäßige Bodentreppe
anlegte. Warum muß nun der arme Lehrer ſo
ſchwer darunter leiden Er kann ſich doch von
ſeinem Gehalte keine Möbel kaufen

Jetzt fangen wir die Hühner Und bringen ſie
auf den Wäſcheboden, wir geben ihnen Körner auf
längere Zeit und ſtellen ihnen Waſſer hin. Nun
tragen wir die Bienenſtöcke in die Stube und ſtellen

Das Sopha wird
auf den Tiſch geſtellt, das Vertikow auf den Divan
gelegt. Alles geht in größter Eile, denn ſchon
bringen einzelne die Kunde ins Dorf, das Waſſer
laufe über den Damm. Schnell etwas Wäſche und
Kleider in den Koffer gepackt, und nun Abſchied ge
nommen von Wetb und Kind. Ste machen ſich
auf den Weg zur Ctiſenbahnſtation, um zu den
Großeltern zu fahren. Jch bleibe hier, Um das
Meinige vor den Hochwaſſerpiraten zu ſchützen, die in
Kähnen auf Diebſtahl ausgehen. Schnell noch ein
paar Brote, etwas Butter und einige Krüge Trink
waſſer geholt, und nun komme, was nicht zu ver
meiden iſt. Eben marſchieren die Soldaten, die
geſtern, letder viel zu ſpät, telegraphiſch erbeten wor
den ſind, vorbei. ſie fahren nach Hauſe, denn jede
weitere Arbeit iſt zwecklos. Der Deichhauptmann,
hoch zu Roß, ſprengt vorbei und erklärt, daß für
das Geſchick derer, die freiwillig in ihren Häuſern
zurückbleiben, keine Bürgſchaft übernommen werde.
Nun kommt der traurige Zug der Heimatloſen vor
bei; ſchluchzend, mit tränenden Augen eilen ſie auf

herzzerreißender Anblick wohl dem, der das nie zu
ſehen braucht

Jetzt ſchießt das Waſſer über den Damm wie
hungrige Wölfe ſtürzten ſich die toſenden Fluten
hinein in die lachenden Gefilde, hinein in die herr
lichen Getretdefelder. Schon ſind Kartoffeln und
Rüben bedeckt; nun kommt das Waſſer auf die Straße.
Hunderttauſende vom Nationalvermögen ſind in
einer Stunde vernichtet. Da drüben ſtehen die
Aermſten und ſehen zu wie ſie zu Bettlern gemacht
werden; denn bei vielen iſt es nichts anderes
Dieſes Jahr keine Ernte, für die nächſten Jahre
verſandete Aecker, und für lange Zeit ſchwer ver
käufliche Wirtſchaften, die einen großen Teil ihres
Wertes verloren haben. Wer jetzt Schulden und
viele Kinder hat, wird kaum noch einmal in die
Höhe kommen.

Das Waſſer ſtelgt immer höher es leckt, als
hätte es Hunger, an den ſteinernen Stufen der
Haustür. Auf einmal giebt es einen fürchterlichen
Knall, der Damm iſt geriſſen; gurgelnd, toſend, brau
fend ſtürzt die entfeſſelte Maſſe ins Dorf herein
Schon dringt es in die Stuben, jetzt ſteigt es an
den Möbeln in die Höhe. Ohne auch nur das
Mindeſte tun zu können, muß ich zuſehen, wie es
meine Habe beſchädigt. Jetzt ſteht es Meter hoch
und noch immer des Steigens kein Ende. Es läuft
in die Fluglöcher der Bienenwohnungen; ſie ſind
gefangen. Auch ich bin eingeſperrt; das Dorf hat,
es iſt faſt nicht zu glauben, keinen Kahn. Die Ver
bindung mit der Welt iſt aufgehoben. Ich gehe in
die Oberſtube und überlaſſe mich meinen trüben Ge
danken. „Wie ſoll ein Dämmlein, wie wir es ha
ben, uns vor ſolchen Waffermaſſen ſchützen Hat
man dazu wirklich kein Geld? Warum beſteht keine
telephoniſche oder telegraphiſche Verbindung eines ſo
gefährdeten Dorfes mit flüßaufwärts gelegenen Or
ten? Warum werden nicht ſchon mehrere Tage
vorher Sundſäcke, Steine uſw. an die bedrohteſten
Stelleu geſchafft? Warum werden wir, die wir doch
auch unſere Steuern zahlen, nicht vor ſolchem Un
glück geſchützt? Warum wird das Dorf nicht bei
Tag und Nacht behördlich abpatrouilliert, damit
Diebereien unmöglich ſind Dieſes und manches
andere wirbelt mir durch den Kopf. Kein Schlaf,
kein Hunger, kein Durſt ſtellt ſich ein. Langſam ver
geht die endlos ſcheinende Nacht. Das Waſſer ſteigt
nicht mehr; ruhig und ſtill fließt es durch die Ge
gend. Welche erdrückende Stille! Kein Hund bellt,
ketne Kuh brüllt, kein Menſch ſpricht. Silbern
ſcheint der Mond auf das Gewäſſer. Jch nehme
Papier und Bleiſtift (die Tintenflaſche itegt im
Waſſer) und ſchreibe dieſe Zeilen. Ringsum das
Schweigen des Grabes, nur das Waſſer gurgelt zu
weilen; hin und wieder fällt ein Apfel oder eine
Pflaume klatſchend hinein. Dort ſchwimmt eine
Waſſerratte, hier kämpft ein Mäuschen den Todes
kampf. Möven fliegen ſchretend über die Fläche.
Rings Waſſer, aus dem Häuſer, Bäume und Tele
graphenſtangen ragen. Ein Stück im Dorfe ſtürzt
krachend ein Haus zuſammen.

Endlich wird es Tag. Nach ein paar Stunden
verkündet freudiges Hurrah da drüben, daß die er
ſehnten Kähne aus der Kreisſtadt angekommen ſind.
Bald nahen die erſten Leute; ich ſtecke meine Briefe
mit Nadeln an eine lange Stange und reichte ſie
über den mehr als mannshohen Drahtzaun, mit dem
die Waſſeroberſläche abſchneidet, in den Kahn hin
über. Jetzt zünde ich ich mir eine Zigarre an und

Waſſer liegt, in die Flut. Hier verſuchen Käfer, ſich
auf ein ſchwimmendes Brettchen zu retten, dort ſitzt
ein junges Rotſchwänzchen auf einer treibenden
Stange, hier ſchwimmt ein Schrank, dort ein Wa
gen, hier eine Wurfmaſchine, dort ein hölzerner
Schweineſtall, Hunderte von Kubikmetern Brenn
und Bauholz ſind verſchwunden.

Das Waſſer fällt! Nach ein paar Tagen wird
man den Schaden überblicken können. Vernichtete
Ernte, baufällige Häuſer, die Stuben voll Sand und
dumpfigem Geſtank, beſchädigte Möbel uſw. Wohl
dem, der nicht am Waſſer wohnt

Vermischtes.

1913 alſo ſoll der Zukunftsſtaat er
richtet werden. Der „Vorw.“ beruft ſich
dafür, nachdem die früheren Prophezeiungen
von Engels und Bebel über die Errichtung

den rettenden Hügel hinter dem Dorfe. Es iſt ein in dieſer ſtillen Sommerzeit auf eine Zigeu

ehe vom Fenſter das noch wenige Zentimeter über Das Geſchenk des Kaiſers an die

nerin, die es 1849 Friedrich Wilhelm IV.
prophezeit haben ſoll. Die Zigeunerin habe
dem König prophezeit, daß die Addition der
einzelnen Zahlen des Jahres 1849 zu dieſer
Jahreszahl das Jahr (1871) ergebe, in dem
Preußen ein Kaiſerreich werde und die
Addition der einzelnen Zahlen dieſes Jahres
wieder zu 1871 das Jahr angebe (1888),
in dem der erſte deutſche Kaiſer ſterbe und
wiederum die Addition der einzelnen Zahlen
von 1888 zu dieſer Jahreszahl nach der
Verſicherung der Zigeunerin das Jahr be
deute, in welcher das Deutſche Reich eine
Republik werde. Hierzu bemerkt der „Vorw.“:
„Bis zum Jahre 1913 haben wir bekanntlich
noch zwei Reichstagswahlen, und wenn dieſe
ſo überraſchende Reſultate ergeben, wie die
letzte, dann dürfte die Prophezeiung der Zigeu

nerin wenigſtens inſofern wahr werden, daß
ſich dann die Mehrheit des Volkes zur re
publikaniſchen Staatsform bekennt.“

Der hörhſte Schornſtein der Erde be
findet ſich im Beſttz der Halsbrückener Schmelz

hütten in Sachſen. Der Rieſenſchornſtein
iſt 140 Meter hoch.

Oberxſchlen ſchen Blättern zufolge wird
das 3. Schleſtſche Dragonerregiment Nummer
15, welches in Hagenau i. Elſ. garniſoniert,
nach Beuthen (O.Schl) verlegt.

Der Hierkonſum in Berlin iſt im
letzten Jahre ſehr ſtark zurückgegangen. Dem
Verbrauch von 4,172 020 Hektoliter im
Jahre 1901 ſteht ein ſolcher von 2817 492
Hektoliter im Jahre 1902 gegenüber. Nach
dem der Bierkonſum in den Jahren 1898
1901 ſtändig 209 auf den Kopf der Bevöl
kerung betragen hatte, ſank er im Jahre
1902 auf 144 Liter herab.

Das unglürkliche Vorkommnis des
Fähnrichs Hüſſener, der den Einjährigen
Hartmann erſtach, dürfte Anlaß zu einer
Aenderung der Fähnrichswaffe geben. Die
ſelbe würde ſtatt des Dolches durch einen
Sähel erſetzt werden, mit dent im Falle der
Not geſchlagen werden könnte, was mit dem
Dolch nicht möglich iſt. Ein Stich iſt immer
gefährlicher als ein Schlag.

Das Kerztekollegium, die Kurkomiſſiton
und das Königliche Kur und BadepolizeiKom
miſſariat in Ems haben eine gemeinſame
Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, worin an die Damenwelt die Bitte
gerichtet wird, aus geſundheitlichen Gründen
die Kleider in den Kuranlagen nicht ſchleppen
zu laſſen. Na, endlich!

Benediktinermönche in Monte Caſſtno, das
aus ſeinem Porträt beſteht und zur Erin
nerung an den kaiſerlichen Beſuch am
5. Mai dieſes Jahres geſtiftet wurde, iſt
dort eingetroffen. Das in einem reichen
Goldrahmen mit Kaiſerkrone befindliche Bruſt
bild zeigt den Kaiſer in der Uniform der
Gardes du Korps. Außerdem ſchenkte der
Kaiſer der Bibliothek der Abtei ſämtliche
Werke Friedrichs des Großen.

Her Einzug König Eduards in Dublin
wird ihm vielleicht die Zeit in die Erin
nerung zurückrufen, da er als achtjähriger
Knabe zum erſten Male die iriſche Haupt
ſtadt zu ſehen bekam. Er fuhr damals in
einem offenen Wagen, in dem außer der

des Zukunftsſtaates nicht eingetroffen ſind Königin Viktoria und dem Prinzgemahl
auch noch Prinz Alfred ſaß. Die ganze

Stadt war feſtlich geſchmückt und die Be
wohner legten große Begeiſterung an den
Tag. Die Königin erwiderte die enthuſt
aſtiſche Begrüßung auf das herzlichſte durch
fortwährendes Verneigen, und auch ſein
Vater lüftete von Zeit zu Zeit den Hut.
Der Prinz von Wales zeigte ſich der Si
tuation gewachſen und nahm gleichfalls ſeine
mit weißem Bande geſchmückte Mütze ab, nur
Prinz Alfred war nicht beſonders bei Laune
und behielt ſeinen Hut auf dem Kopfe. Die
Königin gab ſich den Anſchein als bemerkte
ſte es nicht, aber ſie ſah es ſehr wohl, denn
plötzlich ereignete ſich eine denkwürdige Szene
Die Königin ſchlug mit der Hand dem
Prinzen den Hut vom Kopfe und gab ihm
mit der anderen eine ſchallende Ohrfeige.
Dann lehnte ſie ſich wieder in ihren Sitz
zurück und lächelte den braven Dublinern
freundlich zu, die durch donnernden Beifall
ihre Uebereinſtimmung mit der königlichen
Ohrfeige zu erkennen gaben.

Aus zahlreichen Orten der Umgegend
von Meſeritz laufen Meldungen über große
Hochwaſſerſchäden ein. Die Ortſchaft Oſtritz
ſteht unter Waſſer, die geſamte Ernte iſt
verloren. Der Dammmeiſter Greiſer, deſſen
Ehefrau und ein Fährknecht ſind bei den
Rettungsarbeiten ertrunken

er Ausbruch des Veſuvs dauert
unter ſtarken Exploſionen und Auswurf
von Exploſivſtoffen fort. Ein Lavaſtrom
in Höhe und Breite von 1 Meter wälzt
ſich auf der nach Pompejt führenden Straße
abwärts.

Her faſt geniale Hochſtapler Manvlescu,
der auf ſo raffinierte Weiſe aus Herzberge
entſprungen iſt und noch raffinierter in einem
Dresdener Hotel ſeinen aäußeren Menſchen ver
ändert hat, iſt endlich gefaßt worden. Bei
der Berliner Kriminalpolizet iſt ein Telegramm
eines Junsbrucker Hoteliers eingelaufen, daß
auf ſeine Veranlaſſung der Hochſtapler Ma
nolescu durch die dortigen Behörden in ſeinem
Hotel verhaftet worden ſei.

Für Geiſt und Gemüt.
Auch ein Grund. Wenn die Wohnung

ſo ſeucht tſt, warum zieht denn Jhr Herr Schwager
nicht einfach aus „Ja, wiſſen Sie er will nur
ſo lange bleiben, bis er ſeine Viſttenkarten mit der
alten Adreſſe aufgebraucht hat

Sie alte Weiſe.
s könet in leiſen Akkorden
Jn trauter Stunde ein Lied,
Und öffnet der Seligkett Pforten,
Die ſanft die Sinne umzieht.
Das Mädchen der Weiſe lauſchet

Und dünkt ſich der Welt entrückt,
Jhm iſt es, als ſei nun verrauſchet,
Was Sinn und Herz hat bedrückt.

F Und in dem Geflüſter von Tönen,
Wie Aeols Harfenklang,
Erhebt ſich zum Reiche des Schönen
Die Seele mit mächtigem Drang.

Die Träume und Phantaſten,
Sie ſteigen im Geiſt herauf,
Beim Klange der Meloditen
Des Mädchens Herz geht auf.

Verſunken im Zauber der Töne,
Umwoben von lichtem Schein
So ſtehet die jugendlich Schöne

Mit ſich und dem Liede allein
Die Klänge ſie flüſtern fo leiſe,

Und lieblich hallt's durch den Raum,
Es iſt ja die uralte Weiſe
Von Glück und Liebestraum.

Lina Neumann.

Bruſt gedrückten Händen.

Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Varnow.
38

„Mein Herr, ich denke, wir kennen uns nicht. Jch bin
von der Gräfin Tanner abgeſandt, um Komteſſe Marguerite
zu ſuchen, welche man im Tanzſaal vermißt.“

Jhre Ruhe und Kälte wirkten herausſordernd.
„Gehören Ehrenwächterpoſten zu Jhrem Beruf?“ fragte

er mit ſarkaſtiſchem Lächeln
„Gewiß, wenn Komteſſe Marguerite der Warnung bedarf.“
„So kann ich Jhnen mittheilen, daß beſagte junge Dame

ſich vor wenigen Minuten in einem téte-a-téte mit mir be
funden hat. Sie wiſſen aber aus eigener Erfahrung, daß
ſolches durchaus ungefährlich iſt.“

„Wenn Sie an meine Erfahrung appeliren, möchte ich
Sie daran exinnern, daß man mit dem Herzen und der Ehre
einer Komteſſe Tanner nicht ungeſtraft ſein gewiſſenloſes
Spiel treibt.“

„Glauben Sie nicht, daß ich aus jedem Spiele Ernſt
machen kann, wenn ich will?“

„Wenn Sie wollen 0?“ Wider Willen war ihr
dieſer Ausruf entſchlüpft, den er in ſeiner Weiſe ſich auszu
legen ſuchte.

„Ja, Ange“ er näherte ſich ihr, ohne zu beachten,
daß ſie bei ſeiner Annäherung zurückwich „wenn ich will.
Und ich will die Tage ſchmerzlich entbehrten Glückes für uns
zurückrufen. Mein Wille hat die Ketten einer entwürdigenden
Verlobung zerriſſen, mein Wille ſoll Dich aus Deiner Niedrig
keit erheben.“

Es war nicht mehr der ruhige, überlegene Weltmann,
ſondern wieder der gewinnende, bezaubernde Kurt Feldheim,
deſſen Nähe ſie erſehnt, deſſen Worten ſie gläubig gelauſcht,
deſſen Sophismen ſie noch nicht verwirrt hatten. Wie be
täubt folgte ſie ihm und ſah hinreißend ſchön aus in ihrer

Mit Kennerauge überblickte er ihre zur ſchönſten Sym
metrie voll entwickelte biegſame Geſtalt, welche in den weichen
Falten des Kaſchmirkleides plaſtiſch abgerundet den idealſten
Vorwurf zu einer Pſyche gegeben hätte. Das Verlangen
nach ihrem Beſitz wuchs rieſengroß, ihr Schweigen belebte
ſeine Hoffnung, daß jene ſelige Zeit ihrer Liebe zurückkehren,
ſie dann bald als ſein Eigenthum an ſeinem Herzen ruhen
werde.

„Du ſchweigſt, Ange? Wie habe ich dies Schweigen
Dein Erblaſſen zu deuten Einſt zeiteſt Du mich der Kälte,
zweifelteft an der Dauer meiner Liebe, zürnteſt meinen Worten,
die ſonſt Frauen lieben, bis der Roman zu Ende iſt. Noch
iſt er nicht zu Ende, noch bin ich unverändert ſür Dich der
ſelbe geblieben. Ja, mehr als das, ich bin frei frei, um
Dir allein zu gehören, und doch haſt Du kein Wort der
Liebe, der Verzeihung für mich?“
S Sie hatte dann die Kraft zu einer ruhigen Entgegnung

erlangt.
„Sie wiſſen, in welcher Stunde der Roman ſein Ende

erreicht, er kann nicht mehr auferſtehen, denn ich liebe Sie
nicht mehr!“

Das war klar, das war deutlich geſprochen; aber ſtatt
ſeinen Stolz zu wecdken, entfeſſelte es ſeine Leidenſchaft.
Widerſtand da, wo er ſiegen wollte, hatte er bisher noch bei
keinem Weibe gefunden, und das hier bei ihr, die er liebte,
um deren Veſitz er ſich ſelbſt die glänzende Zukunſt zu opfern
bereit fühlte!

„Ange,“ rief er vergeſſend, wo er war, und daß ſie
gehört werden konnten, „es iſt nicht möglich, daß Du auf
gehört, mich zu lieben, jene ſelige Zeit unſeres Glückes ver
geſſen haſt!“

„Welch' unwürdige Handlung
Bei dem Tone dieſer Stimme ſank Ange faſt in die

Knie. Wie das Haupt der Meduſa wirkte die unerwartete

e
Wortes mächtig. Die namenloſe Furcht, welche ſie der Gräſin
gegenüber ſtets beherrſchte, wandelte ſich in Entſetzen, gab ihr
das Ausſehen einer Schuldigen.

Feldhein entging dieſe Wirkung nicht und er benutzte
dieſelbe. Sein Spiel mit Marguerite war nun doch verloren
nie würde dieſe hochmüthige Frau ihre Einwilligung zu ſeiner
Verbindung mit ihrer Enkelin geben. Das ſagte ihm das
eiſerne Geſicht der ſtolze Blick, mit dem ſie ihn und auch
Ange maß.

Jetzt galt es, ſich wenigſtens Ange zu erobern, ſich zu
ihrem Ritter aufzuwerfen.

„Jch wüßte nicht, Frau Gräfin,“ ſagte er mit vornehmer
Gelaſſenheit, daß ſie hier zu einer unwürdigen Handlung
gekommen. Mein Zuſammentreffen mit Fräulein Saterno in
Ihrem Hauſe, obgleich ein zufälliges, gab mir

Die Gräfin ließ ihn nicht ausreden. Sie fand es im
höchſten Grade taktlos, daß dieſer in ihren exkluſiven Kreis
hereingefchneite Baron, welchen ſie nur aus nachbarlichen
Rückſichten für die befreundeten Dollens eingeladen, ſie mit
einer Erklärung beläſtigen wollte. Für die Liaiſon eines
Galan fühlte ſie weniger Zorn, als über ſein Bemühen, ſich
zu entſchuldigen. Sie kannte die große Welt und wußte,
wie dieſelbe dergleichen Verhältniſſe leicht nimmt; ihre Ver
achtung traf nür Ange, welche ſich erkühnt, ihn in ihrem
Hauſe zu einer Annäherung zu ermuthigen. Ohne zu unter
ſuchen, wie weit ſie die Schuld traf, noch für gelegenere
Zeit ſich eine Aufklärung zu erbitten, brach ſie über das
unglückliche Mädchen den Stab und ſagte in hartem, ſchroffem
Tone:

„Jch bitte Sie, Baron, leiſten Sie dem Leichtſinn dieſer
jungen Perſon durch unangebrachte Ritterlichkeit keinen Vor
ſchub Fräulein Saterno,“ wandte ſie ſich an Ange, die, keines
Wortes mächtig, den Richterſpruch über ſich ergehen ließ, „Sie
ſind Jhres Dienſtes in meinem Hauſe von Stunde an ent
laſſen. Das Honorar für das laufende Vierteljahr wird Jhnen

Verwirrung dem ſteten Fa rbeywechſel, den feſt gegen die Dazwiſchenfunft der alten Gräfin. Sie war verſteinert, keines mein Selcetär verabſolgen.

(Foriſetung folgt.)



Anzeigen.
Oberförsterei Thiergarten.

Die Grund Räumung des
Selbſtüußgrabens i in einem Teile
der Feldmark Purzien und in der
Oberförſterei Thiergarten ſoll in
57 Abſchnitten von je etwa 200 m
Länge an Mindeſtfordernde vergeben
werden. Termin hierzu iſt auf
Dienstag, den 4. Auguſt er.,

vormittags 9 Ahr
im hieſigen Geſchäftszimmer an
beraumt.

Thiergarten, den 25. Juli 1903.
Der Forſtmeiſter.

Tüchtige

Arbeiter
geſuch cht. Zu melden am

eubau Klär Anlage Unter-
offizier-Vorſchule.

Hüser Co.
Junger Mann ſucht
möblierte Wohnung.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Rinkaufsvereinigung für

Verband Mitteldeutscoher Manufacturisten b. m. h. H.

B. Manufactur- u. Weiss waren, Herren-, Damen- u. Kinder Konfektion
Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, TLinoleum,

Herren Angzugsstoffe,

Jahresumsatz der gero einter n n bei ereten Eabiſhante S mit einzelnen a ril
Circa 5 Millionen Mark.

G. Holezhausen, Wteonverg.
Mitglied des Verbandes

ſ. neue Vollheringe

M plet
A. Reich, Ulmenſtr.

Feinſtes Olivensl
(beſtes Salatöl)

ff. Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

2 mittlere Wohnungen

per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.
Einen Wurf recht

kräftige

Ferkel
hat a verkaufen

aufmann, Schuhmachermſtr.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Steinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur geft. Anſicht aus

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemahlenen u. ungebläuten
Krystallzucker,

ſowie ff. ungebläuter ßroadraffinade
zum äußerſten Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
f. neue Vollheringe

empfiehlt
R. Gaſſe, Holzdorferſtr.

Dr. Oetker“s

Salycilverhütet das Verderben e

ter Früchte. 1 Päckchen à 10 Pf.
genügt für 10 Pfd. Früchte.

Zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn

a Flaſche
Mk. 2.10 mit

Malaga
Portwein

à ſch3 1 2 aWerry rn e
Madeira Glas
der Firma Adolfo Pries J Ca.

NMalago gegr. 1770 s 0Oporto
(bei Abnahme von 6 Flaſchen

10 Rabatt)
empfiehlt die

Apotheke Annahurg.

s Ansichtskarten o
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue, in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig“s Sohn-

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Pa. Edamer-
„Enmmenthaler-
„Romatounr-
„Limburger-
„Alpenſchnitt

Delikateß und
MolkereiKuh

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 40
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Zacherlim
in Flaſchen ächt,

Dalmat. Jnſektenpulver,
Diskret-Wanzentod

empfiehlt die

Drogerie Aunnaburg
O. Schwarze.

Bei Becken“s
Goldfiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund.
In Packeten zu 25 Pf.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Spratt's Patent
zur leichten Aufzucht von Kücken.
Fleiſchfaſer Kückenfutter und
Fleiſchfaſer Hühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.
Verurſacht keine Mühe beim Füttern.

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf bei C. Geist.

S Shochmoderne a in Kattun, Rips, Damaſt, e. Batiſt,

Zephyr, Blaudruck 2e. 2e., ferner

wollene Kleiderſtoffe,Tiſely und Selewäſche
in großer Auswahl W äußerſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
Einen in der Jnventur zurückgeſetzten Poſten SDeſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab.

Billige
halte ſtets

Billige

Sämmtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und Sarg-Ciſchlerei

von Karl e un r S empfiehlt die

Msbel
vorräthig S r 7

Särge.
Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

leiſtungsfähige
Kunstfärberei und chemische Wäsoherei.

Etabliſſement erſten Ranges es
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herrengarderobe,
von Seide, Sammet,

Mäßige Preiſe. Hochmoderne
Möbelſtoffen, Federn 2e.

Farben. Prompte Lieferung.

G. Albrecht, e
M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kalk

für Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 30)34 Prozent Phosphorſäure

75 Kilo Mk. 17.—, 25 Kilo Mk 740, 12 Kilo
Mk. 1.20, 5 Hilo Mk. 2.— franko,

mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure:

Mk. 26.--, 25 Kilo Mk. 8.-, 125 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O

o SKilo Mk. 4.75,

Schwarze).

Nicht möglich
sagt sich ein jeder, und doch ist es
Tatsache, dass die Eigensehaften
eines 1. Fleckwassers, 2. Wasch-
mittels, 3. Putzcreams, 4. Nöbel- S
reinigungsmittels, 5. Wanzen-
tods und 6. eines Mittels gegen
alles übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einer
Plüssigkeit vereinigt sind. Dies
Präparat (Novol) erregt daher das
Entzücken jeder Hausfrau. Mit
Wasser verdünnt zu gebrauchen;
es giebt nichts billigeres (50 Pfg.

und zugleich wirksameres!
Zu haben in der

Apotfheke Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen

Kechnungs Lormulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

ghemisch rein zur

e in Packeten zu 60 Pfg.e die Apotheke Annaburg.

Dr. Pudding-
Oetker's Pulver

J Vanäl lin
in Päckchen à 10 Pfg.,

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Garantiert

4 wirkſame Mittel
zum

Vertilgen von Fliegen

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Statt besonſerer Anzeige!

Kinder Nahrung

Backpulver

Keaſfee' s 9
garantiert reinſchmeckend,

a Pfd. 90, 1.90, 1.20, 1.40,1.60, I. 80 u. 2.00 Mk.,
E offeriert J. 6. Hollmig's Sohn.

G Putz- Seife G
Stück 10 Pfg.

Putzpomade, Putzpulver,
empf. pit die

Drogerie nis Annaburg
O. Schwarze.

Sammwatk,
beſtes Lederkonſerviernngs-

mittel für Kchuhwaren
iſt eingetroffen und empfiehlt

Wilh. Freiclank.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Apotheke Annaburg.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne C Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buchdruckerei.

Für die zahlreichen und
J herzlichen Gratulationen und

Blumenſpenden zur Verlob
ung ſagen wir herzlichen Dank. 5

Familie Friedr. Riethdorf.

e h

e ä

Donnerstag, den 23. Juli,
J Abends 7 Uhr entſchlief ſanft

unſere liebe Schweſter, Schwä-
J gerin und Tante

Sophie Bercht.
Dies zeigt tiefbetrübt an

J im Namen der Hinterbliebenen

Ida Bercht.
Weißer HirſchDresden,

Loſchwitzerſtraße 10

den 23. Juli 1903.

n Felotn nung
ne ich Demjenigen, welcher mir

die Lente reſp. Kinder namhaft
macht, welche Steine in meinen
Garten und nach den Obſtbäumeun
werfen, ſodaß ich dieſelben gericht
lich belangen kann.

Osear Scheibe.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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